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MITGLIEDERVERSAMMLUNG DES

ZIVILSCHUTZVERBANDS BASELLAND

Zivilschutz und
Zukunft
mar. An der Mitgliederversammlung des
Zivilschutzverbandes Baselland, die
diesmal am 27. März in Laufen über die
Bühne ging, stand die eidgenössische
Abstimmung vom 18. Mai klar im
Zentrum des Interesses.

Das Bundesgesetz über den Bevölkerungs¬
schutz und den Zivilschutz (BZG) vom

4. Oktober 2002 ging zwar in den beiden
eidgenössischen Räten ohne weitere Diskussionen

glatt über den Tisch; trotzdem wurde von
der Gegnerschaft das Referendum ergriffen.
Die Vorlage zielt im Wesentlichen darauf ab,
den Bevölkerungsschutz für natur- und
zivilisationsbedingte Katastrophen zu optimieren.
Dafür soll die Zahl der Dienstpflichtigen zwar
erheblich reduziert, die Ausbildungsdauer

aber erhöht und zudem eine enge Kooperation

von Polizei, Feuerwehr, Gesundheitswesen,

technischen Betrieben und dem
Zivilschutz erreicht werden.

Anliegen, hinter denen auch der kantonale
Zivilschutzverband steht. Das Referendumskomitee

seinerseits befürchtet durch die
Reformen eine Aushöhlung des Zivilschutzes
und eine Abschiebung der Verantwortung
vom Bund aufdie Kantone. Wie Regierungsrat

Andreas Koellreuter bestätigte, würden
die Kantone bei Annahme des BZG zweifelsohne

gefordert. Positiv sei dafür die klare

Aufgabenteilung zwischen Bund, Kantonen
und Gemeinden. Die gegenseitige Unterstützung

unter den Kantonen erfolgt im Falle von
Katastrophen durch den kantonalen Krisenstab.

Auch Marcus Müller vom kantonalen
Amt für Militär- und Bevölkerungsschutz
(AMB) strich die Vorteile des BZG hervor und
wies darauf hin, dass es die Mängel der
Armee 95 ausmerzen könne.

Aufdie Frage des Zivilschutzverbandsprä-
sidenten Werner Zahn, ob es den Zivilschutzverband

in seiner jetzigen Form überhaupt

noch brauche oder ob sich ein Zusammenschluss

mit anderen Verbänden, wie zum
Beispiel der Feuerwehr, je länger je mehr
aufdrängt, stellte der Vertreter des Feuerwehrverbandes

klar, dass die Feuerwehr nicht
bereit sei, einer Dachorganisation beizutreten.
Nationalrat Caspar Baader entgegnete dem,
dass in der momentanen Situation, in der der
Zivilschutz immer mehr ausgehöhlt werde,
die Zusammenarbeit gesucht werden müsse.

Denn in der jetzigen Form könne der
Zivilschutzverband nicht mehr lange existieren.

Die Mitgliederversammlung durfte weiter
auf ein positives 2002 ihres Verbandes
zurückblicken. Die Veranstaltungen, die zusammen
mit dem Feuerwehrverband organisiert wurden,

stiessen auf positives Echo und wurden

gut besucht. Die Rechnung präsentiert sich

mit einem Mehrertrag von rund 4700 Franken

relativ ausgeglichen. Das Budget für2003
sieht einen Mehraufwand von 500 Franken

vor. Weder der Vorstand noch die Revisionsstelle

hatten Demissionen hinzunehmen.

Basler Zeltung, 29.3.2003

ERFOLGREICHE BETREUUNGSEINSÄTZE FÜR ASYLSUCHENDE IN MEILEN

Von Mali nach Meilen
Die Gemeinde Meilen beherbergte während

vier Monaten rund 70 Asylsuchende
in einer Notunterkunft. Um deren Alltag
möglichst sinnvoll zu gestalten, organisierte

die Zivilschutzorganisation ein

vielfältiges Programm mit Aktivitäten.
Ein Bericht von einem aussergewöhn-
lichen und erfolgreichen Betreuungseinsatz

mit Vorbildcharakter.

CHRISTOF ZOCG

Im
Dezember 2002 eröffnet die Gemeinde

Meilen in der Zivilschutzanlage beim Hallenbad

eine temporäre Notunterkunft für rund
70 Asylsuchende. Die meist jüngeren Männer

verschiedenster Herkunft sind erst seit
kurzem in derSchweiz, unterstehen während
des ersten halben Jahres einem Arbeitsverbot
und wohnen untertags in fensterlosen
Räumen. Die für die Betreuung der Asylsuchenden

zuständige Firma ORS verfügt über ein
sehr limitiertes Budget, um Aktivitäten und

Ausflüge organisieren zu können. Verständlich,

dass diese brisante Konstellation
zwischenmenschliches und politisches
Spannungspotenzial birgt.

So erhält der Dienst Betreuung der ZSO

vom Gemeinderat den Auftrag, ein sinnvolles
und abwechslungsreiches Beschäftigungsprogramm

für die Asylsuchenden zu organisieren.

Mit schlanken Strukturen und grossem
Engagement wird in der Folge eine Serie von
unterschiedlichen Anlässen organisiert (siehe

Kästchen), die schliesslich in einem finalen

Goodbye-Kochabend kulminieren, an dem
rund 200 Asylsuchende, Zivilschützer und
Meilemer teilnehmen. Wie dieser Erfolg
erreicht wurde? Wie bei jedem gelungenen Drei-

Gang-Menü: mit intensiver Vorbereitung.

Die Vorbereitung
Ende Dezember 2002 orientiert die ZSO

in einem Rundschreiben über die Möglichkeit

zur freiwilligen Betreuung von
Asylsuchenden - ein Aufruf, dem rund zwei
Dutzend ZS-Angehörige Folge leisten. Anfang
Januar stellt Carmelo Campanello, DC Schutz

& Betreu, an einem Informationsabend die

geplanten Anlässe vor und bestimmt die
verantwortlichen Anlassleiter. Diese werden,
unterstützt von zwei bis drei weiteren Personen,
die Anlässe im Detail vorbereiten und durch-
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Ein Asylsuchender aus Tibet beim Vorbereiten
des Kochabends.

Gemeinsame Aufräumarbeiten im Meilemer
Dorfbachtobel.

führen. Eine Person ist dabei jeweils
verantwortlich für die publizistische Begleitung des

Anlasses, so dass in der Folge eine Serie von

Artikeln im lokalen Anzeiger entsteht, was

sich rückwirkend als wichtiger Erfolgsfaktor
erweist. Zwei Wochen später findet quasi als

Vorspeise mit dem Besuch des Museums Kul-

turama der erste Anlass statt, ein paar
Wochen später folgt der Ausflug ins Technorama

Winterthur.

Die Vorspeise
Die ersten Begegnungen mit den

Asylsuchenden, rund 20 Menschen aus Westafrika
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und dem Nahen Osten, finden im Zivilschutzbus

auf der Fahrt nach Winterthur statt. Erste

Erkenntnis: Musik verbindet Das Autoradio
wird lauter gestellt. Der eigentliche Besuch
des Technoramas gestaltet sich dann nicht

ganz einfach. Zum einen gilt es die
Sprachbarrieren so gut wie möglich zu überwinden,
zum anderen finden nicht alle Besucher
Gefallen am Gebotenen. Einige der jungen
Männer würden es wohl vorziehen, anstelle

physikalischer Experimente die Winterthurer
Altstadt zu besichtigen. Dennoch findet der
Besuch, der wie alle geplanten Anlässe auch
kulturell und geistig anregend sein soll, insgesamt

Anklang. Vollends zum Erfolg wird der

Event dann mit dem abschliessenden
Abstecher ins Meilemer Aussichtsrestaurant
Hochwacht, wo sich bei frostiger Aussen-

temperatur im Innern das Klima zwischen
Zivilschützern und Asylsuchenden merklich
erwärmt.

Der Hauptgang
Die gesammelte Erfahrung der ersten

Anlässe und das allmählich aufgebaute
Vertrauensverhältnis bilden die Basis, um nun auch
Aktivitäten durchzuführen, bei denen sich die

Asylsuchenden stärker einbringen können
bzw. bei denen weniger «geboten» werden
muss. An den beiden Kochabenden werden
zum Beispiel unter Anleitung kochbegabter
Asylsuchender kulinarische Köstlichkeiten
zubereitet. Auf der Speisekarte stehen etwa
nigerianisches Yam (Wurzelmehlpaste) oder
libanesisches Kaffta (Hackfleischpastete) mit
Yagheni (Huhn mit Auberginen, Tomaten und
Kartoffeln).

Den Schwerpunkt der gemeinsamen
Aktivitäten bildet der Waldarbeitseinsatz Mitte
März, der aufgrund der frühlings haften

Temperaturen auch wettermässig in bester

Erinnerung bleiben wird. Während einer Woche

erledigen da 18 Asylsuchende gemeinsam
mit 6 Zivilschützern längst fällige Aufräumarbeiten

des winterlichen Holzschlags. Die

Ein vielfältiges Angebot wurde von der
ZSO Meilen innert weniger Wochen
Vorbereitung auf die Beine gestellt:

- Waldarbeitswoche

- Plausch-Olympiade
- Ausflug ins Technorama Winterthur
-Ausflug ins interdisziplinäre

Lernmuseum Kulturama

- Kochabende (2)

- Improvisations-Theater-Tag
-Musikabend

jungen Männer sind hoch motiviert und
scheinen froh zu sein, arbeiten zu dürfen und
sich wieder einmal richtig bewegen zu können.

Die Arbeitspausen sind Zeit für persönliche

Gespräche und werden genutzt für
Auskünfte aller Art: «Wie viel kostet das
Zugbillett nach Zürich? Warum muss man in der
Schweiz für alles und jedes bezahlen? Was
müsste ich tun, um Pfarrer zu werden?»

Das Dessert
Besonders eindrücklich für alle Beteiligten

sind schliesslich die beiden eher kreativ
ausgerichteten Anlässe im kleineren Rahmen.
Am Musikabend singen sich Asylsuchende und
Zivilschützer, begleitet durch Gitarre und
Perkussion, querbeet durch nationales («Wenn
einetannigi Hose hat...» im Kanon) und
internationales («We are the world» mit schier
endlos gesungenem Refrain) Liedgut.

Spuren hinterlassen auch der Theatertag
unter Anleitung einer externen Pädagogin.
Auf spielerische und witzige Art werden dort
etwa Alltagssituationen inszeniert, lokale
kulturelle Traditionen nachgespielt, und vor
allem wird viel gelacht. Ein irakischer Kurde
fasst den besonderen Tag zusammen: «Seit
ich in der Schweiz bin, müsste ich jede
Minute an meine in der Heimat verbliebene
Familie denken. Heute konnte ich für ein paar
Stunden wieder fröhlich sein und mein
Schicksal vergessen.» Ein jemenitischer
Asylbewerber, der vorher eher als Aussenseiter

gegolten hat, blüht nach dem Theatertag rich¬

tiggehend auf: Am Goodbye-Kochabend singt
er vor 200 Gästen frei und ohne musikalische

Begleitung Lieder aus seiner Heimat

Fazit

Insgesamt haben sich die Meilemer
Betreuungseinsätze für Asylbewerber für alle
Parteien als echte Win-Win-Situation erwiesen:

- Für die Asylsuchenden waren die Anlässe
dankbar angenommene Highlights im
ansonsten nicht immer einfachen Alltag in der
Notunterkunft.

- Die Zivilschützer erlebten die Anlässe als

persönliche Herausforderung, vor allem
aber als kulturell bereichernde und sinnvolle

Anlässe, getragen von hervorragender
Teamarbeit.

- Der Meilemer Bevölkerung schliesslich

wurde eindrücklich aufgezeigt, wie der
Zivilschutz bei realen und wahrscheinlichen
«Problem»-Szenarien nutzbringend
eingesetztwerden kann.

Neben dem grossen Engagement der
Verantwortlichen des Dienstes Betreuung wurden
die Einsätze unter anderem auch wegen
folgender Faktoren zum Erfolg:

- Hohe Eigenverantwortlichkeit und

Selbstständigkeit der ZS-Angehörigen (insbesondere

der Anlassleiter).

- Enge und konstruktive Zusammenarbeit
mit den Betreuungs-«Profis» der ORS.

- Bereite Unterstützung durch die Gemeinde,

vom Gemeinderat Meilen bis hin zur
Jugendmusikschule. D
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Arbeitspause des Teams von Zivilschützern und Asylsuchenden.

Als Mitglied des Schweizerischen Zivilschulzverbandes

erhallen Sie die Zeitschrift «action» gratis nach Hause geliefert!

Infos:Telefon Oil 1816581
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